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tzpM>im«n«st wollen: *«alla*if(6«t »el*et 
Mc«. Dauerhast gebunden. Taschenformat; 866 
«eile*. (Sitte kurzaefahte «rammatll der eng« 
lischen Sprache uno Anleitung, in kurzer geU 
ohne Lehrer Englisch sprechen und schreibe,» »u 
lernen. <Sl6t die Aussprache der Wörter, die 
man im täglichen Leben braucht. Ferner et* 
werthvolle«, kurzgefaßtes Wörterbuch. Auch ein« 
boOfmiibiae Mustersammlung von Briefen, Re* 
mmgett, Oulttunaen. Kontrakten. Wechseln. An­
weisungen. VeschastSkartm etc. «n* $1.00. «e. 

Slenne* mit dem Betrage bitte zu adresflre« 
etlr» «»««eher Publishin, 6e*»en», 801 
Irk «venue, New »etf. N. «. Büch«, wwi 

gegen »etaii»Be»a|l*«e versin»». 

Wir schlafen nie. 

IOWA AHO ILLINOIS TAXI CO. 
iiiib Auto Expreß. 

Spezialität: 
Hochzeiten, Gesellschaften und Beerdi. 
guttuen? Zng-Ordres prompt erledigt. 
Nene Sedans und Touren-Maschinen. 

— Rur Union - Fahrer. — 
Tel.: Dav. 1144. Rock Jsland2502. 

halten viele fitiitfer aus der 
Stadt fern. Wenn Sie jedoch , 
hier sind und Sie von einem 
dieser häufigen Schauern über-
rascht werden, forumcn Sie zu 
uns. Ein leichter Lunch wird 
Ihnen fchniedfcii — mit sehr 
ausgewählten und schmackhaften 
Sachen. 

, Denken Sie daran 

Jeden Samstag ist Kaffee-
luchen-Tag. 

Confectionery 
und Bäckcrei. 

218 &m Straße. 
Ä 

I3fni©a 
TV 

«üdöstlich- Ecke kr Dritte« 
«ttb Brady Lt., Tavenp«rt, I«. 

Zum Aufbewahren von Werth-
papieren, Versicherungspolicen, 
Bankbüchern u. f. to. empfehlen 
wir unsere Stahlkästen von $2 
das Jahr aufwärts in unserem 
diebes- rnib feuersicheren Ge­
wölbe. Sie sind eingeladen, un-
sere Gewölbe und Sicherheit^ 
Vorrichtungen zu besichtigen, 
vier Prozent Zinse« tez«hlt 

• v '• «uf Dep»fite«. ' 

Nissen & Hartwig, 
Leichevbestatte? 

etib (SmButmtc# 
vollständige Arrangement» für Be­

gräbnisse werden auf Wunsch übernom­
men. 

Schwarze und weiße Leichenwagen 
•es* schöne Kutschen zur Verfügung. 

Aufträge per Telephon «der mRnd-» 
lich finden prompte veachwng. 
426 westl. 2. Straße, Teleph»« 774. 

D»ve«t«rt. A« 

niMnimiiiiiiiiiiniia 

Alb. Lebuhn 
U«ktw«ator 

Phone Ro. 5672-S. 
1*7 westliche Loeust Gtr«ß«» 

Davenpsrt, Jow«. 
•iimmmmiinnmn 

Scott County Sparbml 
Cfftcel: Südwest-Ecke der Dritte« un> 

• ' Brady Straße. 
Einbezahlte» Kapital . | LV0.VV0.V0 
Ueberschuß und unge­

teilte Gewinne . .. 400,000.00 
«uthabenkber 6,600,000.00 

vier Prszent Zi«se« wert« fi* De» 
»»fite» ies«|(i. -

• Btmtet 
John H. M- Präfttient. # 

I. W. Watzel, vizepräsid«». 
G»ist. Stuben, Kassirer. 
. K»le H. Kerker. AskiAent-Kaß. 

.... »tototat. 
«. «. Kicke. F. H. Haß. Loui, Hansse«. 
I. L. Sears. I. W. Watzet. Edw. C. 
Crossett. Dt. D. I. M. Carthh, Td-lph 
H. Stoltenberg, H. I. Zeuch. 

Selb wird verliehen auf Grundes««-
thum und persönliche Sicherheit. 

«i Sonnabend «»«de» Hl 
• 7118 8 «he. -

Der Demokrat 
•<etflnbel 1851 

Herausgeber: H. Lischer Printing Co. 
Office: 219.221 westl. 4. «tt. 

Entered at the Poetofflee et Davenport 
ee Second Cleee Metter. 

8hi8tvitrtloe Anzeige» • Vertreter: 
Howard (f. Story. 

Gß4 Peoples GaS ®(bn., vhlra«», III. 
806 Nassau Vldg., New Wort. 
92* Kirf) Str.. Philadelphia, Pa. 

Der „Täftltche Demokrat". einschließlich 
Soniitnns-Sluögalie, sechs Siitmntern jede Woche, 
wird an die Adoimenlen tu dieser Stadl- ffir 
1 2 %  v e n t S  l o v c h e n l l i c h  o d e r  $ 0 . 0 0  j ü h r l l c h  b e i  
Vorauszahlung frei abgeliefert. 

Mit der Post aufttrhalO der Stadt, nach 1t» 
flcnd einem Postamt in den Scr. Staaten, Ca­
nada oder Mexico, $3.00 jährlich bei Voraus­
zahlung. 

Die @otinlafl3 • BuSneBe, nur durch die Post 
nach jedem Postamt in den Der. Staaten, lostet 
jährlich $1.50 bei Vorauszahlung. 

Der „Halbwvchentliche Demokrat", durch btc 
Post innerhalb der Ver. Staaten und durch 
Sträficr in der Stadt $3.00, fiel Vorauszahlung. 
Nach Europa $4.5,0 bei Vorauszahlung. 

/ 

Henry Runge's Sons 
Martin L. Runge, Geschäftsleiter. 

Leichenbeßstte? and Embalmer. 
824 westliche 8. «tmfe, D«v«Mrt. 

Telephon: Dav. 697. 
Order» werden zur Tag- und Nachtzeit 
prompt und fachgemäß ausgeführt un» 

tec Garantie der Zufriedenheit. 
A«t» • Leichenwagen und Lim»»st««ß 

auf verlangen. 

1 

Eine nationale Bereinignni; zur Äuf-
rcchterhaltnng der freiheitlichen 

Grundsiihe der Bundes-
Verfassung. 

'2<iß die Tuner idcs Turirbezlrks 
„Ober-Mississippi" recht 'haben, wenn 
sie in ihrer in der am ©cmntaff in 
Ottawa, Ills., abgehaltenei? Bezirks-
tagsabimfi erlassenen, grundsätzlichen 
Erklärllng cS als eme der Hcuipt-allf-
gaben der Turner bezeichnen, fitrStuf* 
rechterhalwng öer Verfassung und 
der in ihr festgelegteil freiheitlichen 
Grundsätze einzutreten und zu wir-
keil, wird dadurck) ^wiesen, daß sich 
bereits eine rtcile- Organisation, die 
„?!ational Popular Governement 
League" gebildet hat, die es sich.zur 
Ailfgabe machen will, zu verhüten, 
idas; die Bundesverfassling, die der 
Grund- - und Eckstein, .der "Republik 
und ihrer freiheitlichen Institutionen 
ist, irgendwie vergewaltigt wird. 

Die Berick>te, >die bis jetzt! über die 
Thätigkeit dieser neuen Vereinigung 
vorliegen, lassen i'fyr Wirken rvod) 
iitdjit ganz klar überschmlen. Aber 
scholl der llmftxmti, dah überliaupt die 
Notwendigkeit 511 einer solchen Or-
gailisatiou vorlag, beweist, daß wir 
in etiler Zeit und unter Verhältnis-
sen leben, die eine Bedrohung der 
Verfassung dieses Landes iii sich zu 
zu schließen- scheinen. 

'Illdson .fti 11g, der Sekretär dieser 
„National Popular Government Lea-
-Ute", hat sich über die Ziele der von 
Hint vertretenen Organisation dieser 
Tage des Längeren ausgesprochen.— 
Er sagte unter Anderem: „Wir tre­
ten dafür ein, daß die Demokratie 
daheim nicht erstickt werden soll, wäh-
rend wir sie auswärts anfziirichten 
suchen. 

Als Folge ausgedehnter Veründ 
rllngen der wirthschastlicheil Verhält 
liifse, wie sie sich augenblicklich in den 
Ver. Staaten vollziehen, ist eine all­
gemeine Abäilderung der Verfassung 
voll zehn 'Staaten angesetzt. Tas Volk 
nlllß auf der Wacht sein, damit die 
reaktionären Elemeilte nicht die Ober 
Hand in den Verfassungs - Konven 
tionen gewinnen und solche Versaj 
sungen machen, wie sie ihrem Zweck 
entsprechen." 

Tie zdhit Staaten, die King bei d!c-
ser Bemerkling im Allge hat, sind: 
Massachusetts, Indiana, Arkansas, 
Wilwis, Neiv Hampshire, Washing-
toil. North Carolina, Tennessee. 
Texas und North! Dakota. 

Indson King behauptet, daß der 
Krieg zwischen den fortschrittlichen 
und den reaktionären Elementen mit 
die Oberherrschaft in derVerfassungs 
Konventioil iil Massachusetts.bereit» 
im Gange ist und zwar in sehr erhitz 
ter Weisc?. Die betreffenden Berfas 
slingeir sokleil jetzt und nicht nach dein 
Kriege geschrieben werden. 

„Sollen sie durch idas Volk für das 
Volk oder durch und für besondere 
Vorrechte werfaßt werden? fragt 
King.. 

Er erklärt mrsqrc Zeit für eine für 
die Demokratie sehr gefährliche, und 
meint: „Während das Volk in den 
Krieg verstrickt ist, ist die Zeit! gün­
stig, allerlei ungehörige Interessen 
Einflnß gewinnen zu lassen und sie 
aus unbestimmte Zeit m nndeinokra-
tischeu Verfassungen ifeftzuhaltett." 

Zwei' nationale Organisatioiiell 
hätten sich jllst in dieser Zeit desKrie-
ges gebildet, um dieFosthaltllng eines 
„populär Gouvettunöllt" zu bekäm­
pfen. Es seien idles .die „Sound >Go 
vernment League of the United 
States" in Chicago uild die „Ratio-
iral Association for Constitutional 
Governinellt", die ihr Hauptquartier 
iu *'eiu Uork hat. — Zu i'hreit Mit-
gliedern gehörten William? Howard 
Taft. Elihll Root, Alton B. Parker, 
Ale.-ander Graham Bell und David' 
.% Hill. 

Wie King meint, ist es die Wsicht 
dieser Vereinigungen, einen leichten 
Weg zu finden, die Verfassung bv£ 
Landes zu ainendi^cn. — 

Kng Geilt noch manches Weitere 
mit unid schließt daran die folgende 
Wa?mmg: 

„Alles dies befreist, daß solche Vor­
rechte wissen, daß vie Kriegszeit eine 
ihiteit günstige Zeit ist. Und man ist 
für solche Vorrechte sowohl in Wash-
ington als auch in andereir Staaten 
thätig. Sie nlüssen bewacht und I't-
kämpft werden." 1 

Ä'e „Natiimval'Populär Govern­
ment League" beabsichtigt, den Kampf 
nufzl.ixhmell gegen diese „besonderen 
Vorrechte", iu dem sie den Delegaten 
der Bersassungs • 5tvnventioneil Alif-
klär?.ng und Instruktion ziffonirtteu 
läßt; indmi sie die nöchigenSchriste» 
zu uer Wahl ivoii Tele^aten liefir'. 
lilch indem sie auf sotterthimte' „io-
fero" in den betreffenden 95er?qf-
sini.v? ' Vorlagen r: m-orfsam mui/r 

Ii? iil dies eine ?,»jgabe, die je0»n 
intereifiren -dürfte, i e.T es darum za* 
t!uni ist. als guter Slmerikaner 
ferner die Verjaisimg der Ver. Stj;«-
ten ;iI§ diejenige v'cii t'geßiing zu 6-.» 
trachten, die diese .^jitMik groß *e-
«lacht hat und an fn jeder Mirgcr 
des Landes m'I'vbiügt icstn.iu;,; 
muß. r. ^ 

Ter internationale Hunger. 

Bei den Diskussionen ibtier die 
Nahrullgsmittel - 'Aussichten in 
Deutschland und den alliirten Län­
dern muß künftig die Ansicht und das 
Zengniß eines so sachverständigen 
Mannes, wie es Herbert C. Hoover 
ist, stark ins Gewicht fallen. — Herr 
Hoover, der das amerikanische fill's-
werk iil Belgien geleitet hat, wieder-
holte dieser Tage vor dein Senats-
Ackerball - Ausschuß seine schon frü­
her gemachte Aeirßernng, Teutschland 
fei weit davon entfernt, Hunger zu 
leiden oder einer Hungersgefahr ent-
aegenzllgehen. Und er setzte diesmal 
binzu, Deutschland werde nach der 
Ernte aller Voraussicht nach besser 
dran sein, als die Länder der Enteu­
te. 

Herr Hoover will erfahren haben, 
daß Deutschland in Rumänien große 
Dainpfpflüge arbeilen läßt, um jene 
Kornkammer in vollster Weise sü 
eine große Ernte vorzubereiten. Wie 
sich die Sache auch Herhalten mag, 
Herr Hoover sucht recht emphatisch 
das Vorhandensein einer Hungerge­
fahr im deutschen Vo'lk zu bestreiten 
— auch Gründe moralischer Art mö 
gen ihn «dabei leiten —, .während er 
die Nöthe der Alliirtenvölker und be-
soilders Englailds mit dunklen Far­
ben malt. 

Es liegt ihm daran, die amerikani­
sche Bevölkerung zur Hilfeleistung 
?iir die Briten durchTparsamkeit 'hier 
zil Hause anzufeuern. Tie Berichte 
aus London melden, daß nach Ansicht 
der Sachverständigen jede Unze Brot, 
die Amerika liefern kann, oder sich 
abspart, in 'Größbritannien nothwen-
big ist. Die Lage dort wird als 
„ernst, aber nicht kritisch" bezeichnet, 
was sich allerdings noch nicht gar fl> 
schlimm anhört. Und wenn man 
liest, daß die britische Regierung die 
fleischlosen Tage wieder abgeschafft 
hat, da sie einen größeren Bro-tver 
'lust bedeuteten, so kamt man stch nicht 
des Gedankens erwehren, .daß dieBri 
ten selbst sich noch keine zu großen 
Entbehrungen auferlegen. 

Me Nci'hrlingsinittellage hier in 
Amerika ist ein Problem fiiri'tch. Did 
Stimmen, die eine durchgreifende 
Maßregel der Regierung> verkallgen, 
Unehren sich, und wie die Sachv sich 
gestalten mag, vermag kein Mensch 
zu sagen. Hoovers Wort, er habe 
feilte Neigung, den Nahrungsmittel. 
Diktator zu spielen, läßt tief blicken. 
Der Storni, der einen solchen Posten 
annimmt, muß stch darauf gefaßt ma 
chen, wie in einem Stacheldral)t--Ge 
hege zu ihängeit, meinte Hoover, wo­
mit er ohne Zweifel sagen will, daß 
die Frage der Versorgung Amerikas 
eine ungemciit schwierige ist. 

Politische und unpolitische 
Randglossen. 

— Zwischen vernünftiger Spar 
fainfeit uüd „Knickerei" oder „Harn-
stetei" ist ein großer llntetschied. 

•  m m  

— Sparsamkeit ist eine Tugend, 
aber ü b e r t r i e b e il e Sparsam 
keit ist ein Laster — „G e i z", der 
nach Salomo aller Laster Wurzel ist. 

• • • 

— Auch die Wurzel aller lletiet. 
Mail 'Befolge daher die Mahnung der 
R e g i e r u n g  z u r  S p a r s a m k e i t ,  ü b e r  
treibe sie aber nicht, sonst 

— Der Angriff der Berliner 
„Kreuzzeitung" auf die amerikani­
schen Bürger deutstljer Geburt oder 
Abkunft entspricht dem Geiste ihres 

chriftleiters Und ihrer Leser. 
m  '• w-

— Auch auf «sie trifft das auf die 
nach dem Sturze Napoleons nach 
Frankreich zurückgekehrten Bourbo-
nen gemünzte Wort zu. 

» » « 

„Sie habeil nichts gelerilt und 
nichts vergessen". Nod) 'heute denken 
sie, trotz aller UmivMzurcgeit und 
Entwicklungen, wie vor 100 Iahren. 

— Sic vertreten !jeute noch den 
Geist ihrer Vorfahren, die den 
schwachen König Friedrich Wilhelm 
den dritten voil Preußeit zum 'iBrndjc 
seines bei Beginn der Freiheitskriege 
dem Volke gegebenen Versprechens 
verleiteten. - * 

• • » 

—Ter finstere Geist der Reaktions-
Perio>de von 1815 bis 1848 beherrscht« 
sie noch heute. Der Angriff dieses 
reaktionären Blattes auf die Haftung 
-der Wirker detltscher <?Wnrt oder 
Abstimmung dieses Landes, weil sie 

i'hren 'der Republik geschworenen 
Treueid halten, ist für diese ein E h-
r e n z c n g n i ß. 

— In' seiner Rede bei der Ein­
weihung de-5 „Rothe Kreitz Gedenk-
'Hauses" att die großartigen Leistun­
gen der Frauen während des «on-
iderbundsktiegeS hat stch Präsident 
Wilson 3ü'folgendem Eingeständniß 
herbeigelassen: 

• ' • » 

„Wir gehen in diesen Krieg in 
ddm Glauben, daß die Grundsätze, 
mrs dtiWn unsere Nepubli? aufgerich­
tet wlrrde, gefährdet sind und daher 
gesichert'Wörden müssen. Wir sind in 
diesen Krieg ohne eigentlichen eigenen 
Grnnd Mr Klage hilieingezogen Wör­
den." 

w • • 

— Also darum dieser Krieg, 
„dessen Kosten an Leiden und 
Opfern", wie der Präsident weiter 
sagte, „von soldier Größe werden mö­
gen, daß die de-> Sonderbundskri^ 
ges dagegen nur gering 'erscheinen 
werden." Isi'v da ein Wunder, daß 
kein KriegsenthlisiaÄltns im Volke zu 
bemerken ist? 

•  m m  

— Ter russische Kriegsmini ster 
Ohtdjkoff ist aufrichtiger als seilt Col­
lege Miljukoff. Seine Rede vor der 
Timm läßt 'die Lage iu Rußland als 
geradezu trostlos erfdjeiiictt. — Er 
macht keinen Hehl daraus, daß im 
L a n d e  u  u  d  i n  d e r  A  r  n t  e  e  
Anarchie herrsd>t, er g-iebt zu, 
daß fid) alle Bande militärischer Tis-
zrplin gelöst haben, was Jenen recht 
giebt, die, wie wir es tljun, den mili­
tärischen Zusammenbruch Rußlands 
als endgültig betrachten. Rußland 
ist in biesein Krieg kein Faktor mehr. 

• • • 

— Kürzlich haben deutsche Führer 
und Staatsmänner, der Marinenti-
uister, Viceadmiral Capelle, der 
Staatsfä-kremr des 'Acitßeren; Dr.' 
Zimmermann, und der Staatssekre­
tär des Ittitertt,. Dr. Helfferich, im 
Budgetausschuß des Reichstages, also 
amtlich, dieErklärung abgegeben, daß 
der Krieg in kurzer Zeit mit einem 
S i e g e Dentschlands und seiner 
Verbülldeten endeil werde. Noch nie 
sind seit Ausbruch des Krieges von 
veraiitoortüdjer Stelle sold)' Positive 
AeitBcrmtgcu gefallen, und man kann 
nicht umhin, ihnen große Bedeutung 
zuzumessen. Tie größte Bedeutung 
liegt aber in der Thatsache, daß der 
britisd)e Zensor Diese Erklärungen 
hat Passireu lassen. Tie Alliirten ha­
bet: linvermeiMidje Meldungen von 
schweren Njederlagen stets durd) das 
langsame Pcfemtttroerbcnlassen von 
Rückschtägen vorbereitet, und in dem 
Bekatliltiverdenlassetl der augetlblick 
lidjcit Notblage Englands und seiner 
Alliirten kann man vielleicht «die Vor 
>bereitnng der Welt auf ihre e tt d» 
g ü l t i g e  N i e d e r l a g e  e r  
blicken. • '. • 

Zu lucnig Pn.ificforschung 

Ümerffencr sollten im Sricfle viel mehr 
darÄtcr wissen. 

Eine geographische Fachzeitschrift 
enthält einen Aufsatz in französischer 
Sprache, der aber den Amerikanern 
auf den Leib geschrieben ist. Sein 
Verfasser, der Flotten-Schriftsteller 
Zimmermann — übrigens ist außer 
seinem Namen gar nichts deutsches 
an ihm — erklärt es für seltsam, daß 
die Ver. Staaten Meeres-Gew-^sser. 
welche im Kriege so wesentlich für 
ihre Sicherheit werden könnten, nicht 
gründlicher durchforscht hätten. 

Es ist nicht ganz zum ersten Male, 
daß auf diese Unwissenheit bezüglich 
eines sehr großen Teiles des Stillen 
Ozeans hingewiesen wird. Im April 
1916, also zu einer Zeit, da die ame-
titanischen Flniten-Behörden bereits 
die Möglichkeit von Tauchboot^Opera-
itonett auch im Stillen Ozean ins 
Auge gefaßt haben mußten, sagte W. 
M. Davis in der amerikanischen Aka-
detnie der Wissenschaften sehr ähnli-
ches. Es haifbelt sich um Gewässer, 
welche allein in der amerikanischen 
Einfluß-Sphäre einen Flächenraum 
bedecken, der doppelt so groß ist. wie 
das Gebiet der Ver. Staaten und 
Australiens zusammengenommen! 

Auf diesem Gebiete hat die amen-
frische Regierimg noch nie eine attch 
nur im entferntesten genügende An­
zahl Leute mit der Vornahme von Lo-
tungen beschäftigt. Wie Herr Zim­
mermann ausführt, ist dieser gewal­
tige Ozean von den Karolinen-Jnseln 
und dem Oster-Eilcrnd bis ganz hin-
«uf nach dem Nord-Pacifik niemals 
gelotet worden, außer an einer einzi-
gen Route entlang; und daher sollten 
Schiffe, welche durch diese schmale 
Gasse fahren, leicht von lauernden 
U-Booten gefunden werden können. 
Man sollte denken, daß diese Tatsache 
amerikanischen Flotten-Ofsiziercn und 
wissenschaftlichen Vereinigungen ernst-
lich im Kopf herum gehen müßte. Bei 
der gegensätzlichen Stellung der Ber. 
Staaten gegenüber Japan ersd'eint es 
eigentlich kaum glaublich, baß Kreise, 
zu deren Geschäft es gehört, sich mit 
derartigen Fragen zu befassen, nicht 
schon seit vielen Jahren solche Mög-
lichkeiten erwogen -haben sollten. Ganz 
abgesehen von etwaigen Streitfällen 
mit noch anderen wichtigen Mächten 
auf der See. Das ist aber noch nicht 
alles; noch verblüffender ist der Hin­
weis des obigen Aufsatzes auf «an-

Bieten Sie Waschtag - Grübeleien 
und Beschwerden „Good-Bye." 

Wie leicht es ifr, die Arbeit des 21>a<riitageö in dent modernen Ocinr ?u 
verrichten. Absolut feine AvUeit (ivaiukt mit der Hand gettian 'n werden, 
mit Ausnahme, daß die Mleider aufgehängt werden und dav Mügeln soldier 

' tvcnigvti Ttiicke, die mri't luird; die Mangeliiiaschine gehen. 
' Mt der Heiin - Wäsck?erei haben 2ic die Befriedigung, zu luiiien, das; 

^T)vc Kleider sein und sriicl) sein und nicht durch irgendwelchen rauhen (Ge­
brauch verletjt werden. 

Der Elektrische Woft Plattforn» Wäscher. 

(v,n Taben port hergestellt.) 

Tiefe Maschine kann zu Soften von ein bic- .imei Csent* pro Stunde 
opcrirt werden und dieselbe iit iu irgendciuein Haushalt ein wirklieber 
Geldersparer. Trehen Sie nur die Kraft au und verrichten Sie andere Ar­
beit, Elektrizität verrichtet all' die Plackerei dc-:> Waschend der Kleider 
und das Aiiviuriiigcu, Ivährend Sie andere Muße?eit für Haushalt - Pflich­
ten haben. 

Gas- und 
Elektrische 

Eisen zum Handbngeln haben denPlcrtz 

der alt - modisckien Eisen eingenom-

men, die über eitlem Ofen geheizt wer­

den mußten. Dieses macht Bügeln 

während der Sommer - Monate mög­

lich nnd bequem. 

Die Simplex 
Bügel-Maschme 

wird ungefähr drei Viertel der Zeit 
sparen, die geivohnlich beim Bügeln 
noihwendig mar, weil dieselbe obre 
iämmtlichcii 2iuii- und Betr - Leinen. 
etnfcblieiVicf) Spitzen etc., Spiel - An­
züge der Kinder, Hauskleider, Unter-
zeug und Lingerie erledigt. Alle ein-
satten Stücke werden so schnell gebii-
gelt', wie Sie dieselben durch die Nolle 
stectcu können. 

PEOPLES LIGHT COMPANY 
Telephon Davenport 5400. 125 westl. Dritte Straße. 
Jtä5 

dere Teile" des größten aller Welt-
meere. wie folgt: 

„Es gibt gewaltige Regionen dieses 
Ozeans, welche noch niemals aud) nur 
durch ein einziges Senkblei berührt 
worden sind. Und doch sind jetzt sold)? 
ßoturfgen von der allerhöchsten Mch-
tigfeit, oder sie würden es sein." 

Wie die Dinge jetzt liegen — ober 
von militärischen Gesichtspunkten aus 
zu liegen scheinen — müssen entweder 
die Ver. Staaten nod) eine Menge 
Tauchboote mehr im Stillen Ozean 
haben, oder die Amerikaner müssen 
eifrig neue Lotungen in diesen Gegen­
den vornehmen, wozu aber vielleicht 
die Umstände zu wenig Zeit Inften; 
und eine große Flotte Fahrzeuge muft 
bei dem Versuch aufgeboten werden, 
neue und verhältnismäßig sichere 
Routen für Dampfschiffe zn finden. 
Das mag fchwierig ' und zeitraubend 
genug fein; es ist wesentlich die Ar-
beit son Gelehrten, welche zugleich 
Sachverständige m Vermessungen und 
im Ausarbeiten von Karten sind. 

WaZ die Frage der Ermittlung von 
Stützpunkten für den Feind anbe­
langt, so steht das wiederum auf 
einem anderen Blatt, schon ander­
wärts schwierig genug, dürfte es in 
den Gegenden des Stillen Ozeans 
noch schwieriger sein. Wenn die Ver. 
Staaten es notwendig finden sollten, 
auf feindliche Tauchboote selbst Jagd 
zu machen, so wird dies hier wahr­
scheinlich erst recht nicht leicht für die 
amerikanische Flotte fallen. Nach 
Herrn Zimmermanns Ansicht sollte 
man sich die weitere Ausdehnung der 
amerikanischen Operationen auf dem 
Stillen Ozean noch ernster angelegen 
sein lassen,- als' alle Schulung, welche 
man Tauchboot - Mannschaften und 
Geschwadern für den Atlantischen 
Ozean im voraus zuteil werden lassen 
kann. 

—  D o p p e l s i n n i g .  D a m e :  
„Habe ich mich verändert, seitdem wir 
uns zum letztenmal sahen?" 

Herr: „Nicht im geringsten, gnädi­
ge Frau! Sie >md nod) immer die 
Alte!" 

—  M o d e r n e  D i e n  s t  b o t e  n .  
Hausherr: „Sehen Sie mal, Anna, 
da liegt bereits seit drei Tagen ein 
abgebranntes Streichholz auf dem 
Teppich! " 

Anna: „Ich habe es aber da nicht 
hingelegt, Herr Geheimrat!" 

—  A b g e h o l f e n .  „ H e r r  D i r e k ­
tor, würden Sie mir zwanzig Mark 
auf das Stück, das ich Ihnen einrei-
dje. als Vorschuß geben?" 

„Wissen Sie was, ich werde Ihnen 
fünf Mark schenken — aber dann rei­
chen Sie mir kein Stück ein." 

Die Bvhstltbe in Ottcmburf. 

In Otterndorf an der Unterelbe 
im „Hadelner Marschland" steht aus 
dem Marktplatz ein altes Häusdien, 
das einst die Amtswohnung Johann 
Heinrich Voß' mar, ber hier von 1778 
vis zu seinem Fortgang nach Eutin 
(1782) als Net tor der Lateinschule 
wirkte. Hier entstand die bekannte 
Idylle „Der siebzigste Geburtstag" 
und vor allem die „deutsche Odyssee", 
die iit ihrer ersten Fassung von 1871 
den Höhepunkt der Vossischen lle&er-

.sctzungskunst darstellt. 

Eine frühere Anregung des Mar-
sd)endichters Hermann Dinners wie-
tcrsührend, will nun der jehige Amts> 
nachfolger Vossens, Dr. v. d. Osten, 
die Ciudierstube des DidstcrS als 
„Voßstuöe" dauernd erhalten. Gi? 
soll nicht etwa „ein Museum mit al­
lerlei Paritäten und Kleinkram" 
werden, sondern „ein wohnlicher 
Raum im Stile der Zeit Vossens, 
den knappen Lebensumständen des 
Dichters angemessen, möglichst mit 
echtem HauLgesiiihl nnd stilgerechter 
Ausschmüdung." Vorhanden sind 
schon der alte Wandschank, in dem 
das werdende Manuskript der 
Odyssee - llebersetzung aufbewahrt 
gewesen fein soll, ferner eine Bücher-
jantmlung, ein paar originale Hand -
schristen, einige Bilder und Anden­
ken. Zur Ergänzung der Einrichtung 
wird auf das Interesse aller Freunde 
des Dichters gerechnet, die Geeignetem 
beisteuern können; in erster Linie 
glaubt man von Heidelberg, wo Voß 
starb, und wo nod? Nachkommen von 
ihm leben, manches Wertvolle zu :r-
halten. 

Im New Yorker Nachlaß-
geridst wurde kürzlich die Abschätzung 
des im Staate New 2)°rk befindlichen 
Vermögens des Musikers Joseph 
Poznanski eingereidn, der in New 
Jersey wohnte und starb. Die Ab­
schätzung bezieht sich nur auf das 
Haus No. 232 Ost 51. Str. und be­
läuft sich auf $5,800 nach Abzug 
d.'r Hypotheken. In seinem Testa-
mente hat Poznanski feine Frau 
und Kinder bedacht und seinem Groß­
sohn Peter Hooper auch $100 aus­
gesetzt. „Es tut mir Ici* daß ich 
nicht mehr geben kann", sagt er da­
bei, „aber es ist wohlbekannt, daß 
ein reicher Musiker ein rata avis 
ist, der selten auf dem Pfade der 
Musen zn finden — traurig aber 
wahr." 

—  I  n  D e u t s c h l a n d  i s t  e i n  
Verbot auf Herstellung aller Arten 
Sportschuhe erlassen worden. Die 
Kontrollstelle für freigegebenes Leder 
hat jede Herstellung von Sportstiefeln 
tote Jagd-, Gebirgs-, Fußball-, Ath^ 
letik-, Sli-^tiefeln usw. verboten. 
Neuestens wurden fiir alle Neparatur-
arbeiten in der Schuhindustrie Höchst-
preise festgesetzt. Dabei dringen die 
Behörden darauf, daß die Hand­
werksmeister genaue Preisberechnun­
gen über die gesamten Erstellungsko-
sten der Ware oder der Arbeit ausstel-
len. Der Unkostenzuschlag ist auf 
fünfzehn Prozent, der Meistergewinn 
auf weitere fünfzehn Prozent im Ma­
ximum fixiert. Für Besohlen und 
Flicken kommen die Höchstpreise auf 
durchschnittlich 6 Mark bei Herren-, 
5 Mk. 05 bei Frmrc;v und 4 Mk. 20 
bei Kinderschuhen. 
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